
Bald möglich: Romantische Hochzeiten
in der Orangerie am Schloss Wrisbergholzen

Wer sich das
Ja-Wort geben
will, muss zum
Standesamt. Da
geht kein Weg

dran vorbei. Doch
das ist längst
nicht immer nur
eine Amtsstube
im Rathaus.

In Stadt und Kreis
Hildesheim haben
Paare die Wahl.

Sie ist ein Blickfang - und bald auch die Kulisse für standesamtliche Trauungen: die Orangerie inWrisbergholzen. Das Schloss ist nur einen Steinwurf entfernt. FOTOS: JULIA MORAS

Für viele ist die Hochzeit der
größte Tag in ihrem Leben.
Für diese Ereignis wün-
schen sie sich eine ganz be-
sondere Kulisse. In der Ge-

meindeSibbesse gibt es dafür einen
romantischen Ort, an demman sich
in auf dem Gelände des Schlosses
Wrisbergholzen in längst vergange-
ne Zeiten versetzt fühlt: Eine präch-
tige Kutsche scheint hier jeden Au-
genblick anzurollen. Solch eine
Hochzeitskulisse bietet dieOrange-
riemit ihrenAnfängenausdemJahr
1840, die zum beeindruckenden
Gebäude-Ensemblemit demAdels-
sitz derer von Wrisberg gehört. 60
Menschen etwa haben dort bei
einer Trauung Platz.

Der Verein zur Erhaltung von
Baudenkmalen in Wrisbergholzen
ist Eigentümer der ein wenig ver-
steckt gelegenen Orangerie mit
ihren hohen Rundbogenfenstern, in
der einst Zitruspflanzen und Oran-
genbäumchen überwinterten – und
dortkannmankünftigheiraten.Wer
Einwohner der Kommune ist, zahlt
dafür 72 Euro Gebühren. Ohnehin
fällig sind stets 50Euro für eineEhe-
schließung.

Brautpaare, die keine Bürger der
Gemeinde Sibbesse sind, können
das Bauwerk mit dem leicht-sakra-
len Touch in seinem Inneren eben-
falls mieten. Dafür sind 300 Euro an
den Verein fällig, zudem erhebt die
Gemeinde Sibbesse Gebühren in
Höhevon112Euro.Wer eineBewir-
tung zum Beispiel mit Kaffee und
Kuchenwünscht, kanndiesmit dem
Verein als Gebäude-Eigentümer
besprechen.

Dieses Jahr soll’s losgehen:
Grundsätzlich sind standesamtliche
Hochzeiten in der Orangerie von
Mai bis September an jedem ersten
Donnerstag möglich. Die kann zu
diesem Zweck auch möbliert wer-
den – etwa mit Stehtischen, so Ralf
Buchholz, Vorsitzender des Vereins
zur Erhaltung der Baudenkmale in
Wrisbergholzen. Und: Auch im
Freien könne eine Hochzeitsgesell-
schaft feiern, sagt Helmut Exner,
Leiter des Sibbesser Standesamtes.
Schon vor einige Jahrzehnten gab
es Überlegungen, einen weiteren
Ort als das Rathaus für Trauungen
anzubieten, so Exner weiter. Er hat-
te die Idee, die Orangerie könnte
sich dafür eignen.

Auch der Sibbesser Gemeinde-
bürgermeister Hans-Jürgen Köhler
zeigt sich erfreut, dass es nun dieses
neue Angebot gibt. Er besiegelte
dafüramDienstageinenVertragmit

an der Fassade derOrangerie heute
immernochganzguterkennen.Den
größten Tag im Leben zu genießen,
ist also an einem durchaus ge-
schichtsträchtigenOrt möglich.

UnddiealteOrangerie soll indie-
sem Jahr nicht nur für Hochzeits-
paare attraktiver werden. Ziel ist,
das Gewächshaus auf der rechten
Seite des Gebäudes neu errichtet
werden.AuchderEinbaueinerHei-
zung, eine verbesserte Akustik und
eine größere Toilettenanlage sind
geplant. Voraussichtlich im kom-
menden Jahr könnten auch das Ge-
wächshaus an der linken Seite der
Orangerie gebaut werden. Dabei
könnendieOrganisatorenunter an-
derem auf EU-Fördergeld setzen.
Dafür sorgt der Verein Region Lei-
nebergland, der Antragssteller
unterstützt: Fast 117.000 Euro flie-
ßen für die Wiederherstellung der
Orangerie. DieseAktion schlägtmit
insgesamt etwa170.000Euro zuBu-
che.

Info Profitieren sollen am Ende eben
viele Menschen von all den Plänen an
diesem so gemütlichen Ort: Wer dort
heiraten will, kannmit dem Sibbesser
Standesamt online Kontakt aufneh-
men. Zudem ist es unter
den Nummern 05065/80125 oder -27
erreichbar.

Von Alexander Raths
und Ulrike Kohrs

in Zahlen

137.400
Ehenwurden im Jahr
2022 geschieden. Das
sind 5400 oder 3,8 Pro-
zent Scheidungen weni-
ger als im Jahr zuvor.

17,7
Prozent der im Jahr
2022 geschiedenen

Paare warenmindestens
25 Jahre verheiratet –
1997machten die Lang-
zeitehen nur 10,2 Pro-
zent der Scheidungen
aus. Im Durchschnitt
waren Paare bei der

Scheidung 15 Jahre ver-
heiratet.

94
Prozent der Ehen wur-
den 2021 vor dem Stan-
desamt geschlossen. 16
Prozent der Paare ent-
schieden sich zudem für
eine kirchliche Trauung.
8 Prozent wählten eine
freie Trauung für ihren

Ehebund.

Statt Standesamt: Hier wird geheiratet
Kreis Hildesheim. 390.743 Ehe-
schließungen hat es 2022 in
Deutschland gegeben, 40.735 da-
von haben in Niedersachsen statt-
gefunden. Heiraten steht also wei-
terhin imTrend.Allerdings sinddie
Menschen in der Regel älter, wenn
sie sich das erste Mal das Ja-Wort
geben. Das zeigen Zahlen des Sta-
tistischen Bundesamtes. Im Jahr
2022 waren Frauen bei ihrer ersten
Heirat im Schnitt 32,6 Jahre alt und
Männer 35,1 Jahre. Bei beidenGe-
schlechtern sei damit ein Höchst-
stand erreicht worden.

20 Jahre zuvor seien Frauen bei
ihrem ersten Ja-Wort im Schnitt
noch 3,8 Jahre jünger gewesen,
Männer 3,3 Jahre. Der durch-
schnittliche Altersunterschied zwi-
schen den Geschlechtern sank in
demZeitraumvondreiaufzweiein-
halb Jahre.

Doch egal wie alt Frau oder
Mann sind, entscheiden sie sich,

den Bund des Lebens einzugehen,
hatdiePlanungdesHochzeitstages
in der Regel eine großeBedeutung.
Und dazu gehört auch die Frage:
Wo soll die Hochzeit stattfinden?
Wer nicht einfach nur in einer
Amtsstube im Rathaus heiraten
will, hat inStadt undLandkreisHil-
desheim neben dem Barockschloss
inWrisbergholzenweitereMöglich-
keitenzurAuswahl:Museen,Müh-
le, Turm oder sogar Schlösser öff-
nen dafür ihre Türen.

Seit vergangenem Jahr hat bei-
spielsweise die Gemeinde Nord-
stemmen im Wasserschloss in Rös-
singeinTrauzimmer.Umgebenvon
alten Gemälden können die Paare
im Ahnensaal des Rössinger
Schlosses den Bund des Lebens
schließen. Der Saal soll neben dem
Brautpaar etwa 30 Gästen Platz
bieten.Mehrere feste Termine zwi-
schen Mai und August hat die Ge-
meinde für die Trauungen festge-

legt. Die historische Holländer
Bockwindmühle in Söhlde dient be-
reits seit 1988 als Standesamt. Wer
es lieber ritterlich mag, kann auf
dem Rittergut Brüggen feiern. Das
Gut gilt als eines der bedeutends-
ten Barockschlösser Niedersach-
sens. Familie vonCrammbietet seit
2002 die Möglichkeit, die Schloss-
kirche sowie den Schlosshof für
eine Hochzeit mit bis zu 250 Perso-
nen zu nutzen.

Aber auch der Groß Lafferder
Wasserturm lockt seit 2012 jährlich
viele Heiratswillige an. Im histori-
schen Ambiete des Holler Heimat-
museums sind ebenfalls weiterhin
Trauungenmöglich.Wie imBocke-
nemer Turmuhrenmuseum auf
demBuchholzmarktplatz. Im dorti-
gen Biedermeierzimmer können
Hochzeitsgesellschaften von etwa
15 Personen teilnehmen. In der
Stadt Hildesheim lässt sich mit
Weitblick imDachpavillondesRoe-

mer- und Pelizaeus-Museums hei-
raten. Seit vergangenem Jahr bie-
tet sich auchdas neueBergbau-Mu-
seum Bad Salzdetfurth am Kurpark
als Kulisse für die Eheschließung
an. Geheiratet wird dort mit Blick
auf einen nachgebauten Berg-
werksstollen. Hinter dem Braut-
paar können Stuhlreihen für bis zu
40 Gäste aufgebaut werden.

Für die Trauungen fallen übli-
cherweise zu den Eheschließungs-
gebühren noch Sondergebühren
an, die bei den jeweiligen Kommu-
nen zu erfragen sind. Dort gibt es
auch Infos zu freien Termine. Sehr
beliebt waren die Trauungen auf
demWelfenschlossMarienburgbei
Nordstemmen. Dochwie berichtet,
ist das Schloss auf unbestimmte
Zeit wegen baulicher Mängel ge-
schlossen. Das betrifft auch die
Räume, in denen die Trauungen
stattgefunden haben. Derzeit sind
also keine Hochzeitenmöglich.

dem Verein als Eigentümer. Durch-
aus stilecht: vonKerzen eingerahmt
wurde der Kontrakt signiert.

Den Bund fürs Leben kann man
also in Kürze an einem Schauplatz
mit einer inzwischen 184-jährigen
Historie schließen: Den ersten Hin-
weis auf die Errichtung eines Über-
winterungshauses für Pflanzen lie-
fert demVereinzumErhalt vonBau-
denkmalen in Wrisbergholzen zu-
folge ein Fundamentstein. Dieser

wurde nach 1945 für den Bau eines
kleinen Gewächshauses verwen-
det.Er trägtdie Jahreszahl1840und
die Initialen L. v. G. W. des damali-
gen Besitzers Louis von Goertz-
Wrisberg.

Vermutlich gehörte der Stein zu
dem ersten Wrisbergholzer Ge-
wächshaus, dessen Standort und
Größe erst durch einen Plan von
1859 überliefert ist. Wer genau hin-
schaut, kann die Jahreszahl unten

Der Sibbesser Gemeindebürgermeister Hans-Jürgen Köhler und Ralf Buchholz
als Chef des Vereins zur Erhaltung von Baudenkmalen inWrisbergholzen sig-
nieren den Vertrag in der Orangerie.
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